
Die E-Sektion ist ein junger
Damenclub, die moderne Kunst
ein alter Herrenclub!
Warum ist die  E-Sektion in luxemburgischen Gymnasien nicht
attraktiv genug für Schüler?

Seit der Gründung der E-Sektion vor gut 40 Jahren, scheint die
Zahl der Schüler stetig zurück gegangen zu sein. Im Jahre 2017
kann man davon ausgehen, dass auf den meisten Kunstsektionen
in  unserem  Lande   95%  Schülerinnen  und  nur  5%  Schüler
eingeschrieben  sind!

Diese Diskrepanz ist nicht gut für das Arbeitsklima in der
Klasse selbst  und schränkt die Lehrer bei der Suche nach
geeigneten Thematiken auch eher ein.

Wie ist das zu erklären ?

Nun nach eigenen Aussagen der betroffenen Schülerinnen selbst,
wird   Schülern  oft  abgeraten  sich  für  diese  Sektion  zu
entscheiden.

Zu einem seitens der Eltern, weil viele von ihnen noch immer
befürchten, dass man mit einem Diplom der E-Sektion später
keinen guten Job finden würde.

Zum anderen aber auch seitens der Lehrerschaft selbst, was
beweist  dass  das  Fach  Kunst  noch  immer  seitens  vieler
«  Kollegen  und  Kolleginnen  »  diskriminiert  wird.

Die Schüler werden aber oft auch von ihren eigenen Mitschülern
gehänselt, wenn sie ihr Interesse für diese Sektion offen
zutage  legen.  Mit  Argumenten  «  da  wird  ja  nur  ein  wenig
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gepinselt », werden dann viele Schüler demotiviert, die an
sich aber das nötige Talent besäßen um die Sektion erfolgreich
ab- schließen zu können.

Das Argument, diese Sektion biete zu wenig  handwerkliches,
technisches  und  digitales  und  schrecke  daher  manch  einen
Schüler ab, ist sicherlich richtig. Hier müssten sich die
verantwortlichen Lehrer mehr Gedanken machen und eine Änderung
der Programme vornehmen. Kunst ist ja längst auch schon im
digitalen Zeitalter angekommen!

Im Interview wurde von den Schülerinnen noch ein weiteres
Argument gebracht. Die Sektion sei nicht männlich genug. Es
würde zu viel Wert auf den Ausdruck von Emotionen gelegt , auf
Imagination und Intuition.

95%  Mädchen  und  5%  Jungen  auf  Kunstsektionen   ist  eine
Tatsache, doch  in der realen Kunstwelt ist es ganz genau
umgekehrt!   Sie  wird  bestimmt  von  95%  Künstlern  und  5%
Künstlerinnen.

Der  amerikanische  Kunstkritiker  Jerry  Saltz  wunderte  sich
schon 2007 dass im MOMA (NY) nur 5-8 % Frauen ausstellen
durften. 2010 gab es bei der Schau « Abstract Expressionism 
at the Museum of Modern Art » von 105 ausgestellten Werken nur
5 die von Frauen realisiert wurden. Die Bilderkollektion des
Metropolitain Museum (NY) besteht zu 95 % aus Bildern von
Künstlern und nur zu 5% aus Bildern von Künstlerinnen !

Retrospektiven von Künstlerinnen sind daher auch eher selten.
2016 zeigte  das MOMA (NY) nur eine Retrospektive von einer
Künstlerin.  International  bekannte  Galerien  stellen  im
Durchschnitt nur 10% Frauen aus. Und auch in den bekannten
Kunstmagazinen sind  Künstlerinnen immer noch stark unter-
repräsentiert.  Arbeiten  von  Künstlerinnen  werden  preislich
auch noch immer unterbewertet. Bis heute hat noch kein Werk
einer Künstlerin die Millionengrenze überschritten.



Warum ist das so ?

Die klassische Antwort lautet :  Bildende Kunst  war während
Jahrtausenden immer eine reine Männerdomäne gewesen. Sie war
immer männlich da sie meist mit der Idee von Macht verbunden
war.  Und  Macht  ist  eine  typisch  männliche  Eigenschaft.
Künstler streben danach genauso machtvoll zu werden wie ihre
Auftraggeber selbst : Fürsten, Könige oder Päpste.

Frauen kamen erst später in den Kunstbetrieb. In Deutschland
war das erst seit dem Beginn der Weimarer Republik der Fall.
Bis dahin war es den Frauen untersagt ein Studium auf der
Akademie  der  Künste  anzufangen.(dieses  Verbot  wurde  dann
später von den Nazis wieder eingeführt !)

Kunst war früher eher ein handwerklicher Beruf, oft physisch
sehr anstrengend, denkt man nur an die schwere bildhauerische
Arbeit eines Michelangelos zurück.

Gibt es heutzutage dazu noch andere Ursachen?

Meist können Künstler sich meist auf längere, ununterbrochene
Berufskarrieren  berufen.  Künstlerinnen  dagegen  müssen  ihre
Karriere oft wegen familiären Angelegenheiten (Schwangerschaft
usw..) unter- brechen.

Sind  Künstler  sind   im  hart  umkämpften  internationalen
Kunstmarkt  meist  besser  gerüstet,  da  hier  oft  mit  harten
Bandagen gekämpft werden muss? Können  sich besser verkaufen
und  sie sind hartnäckiger ?

Sicher ist, sie wollen eher berühmt werden als Frauen.

Künstlerfrauen finden meist nur Anerkennung wenn sie  als
Ausnahmeerscheinung angesehen werden können.

Sponsoren bevorteilen Künstler weil  sie oft das Männlich,



Kreative und Erfolgreiche symbolisieren.

So  liebe  Kunstlehrer  und  Kunstlehrerinnen.  Ein  guter
Ratschlag.  Kunststudium  und  Kunstbetrieb  braucht  mehr
Gleichberechtigung. Daher macht eure Sektion attraktiver für
männliche Bewerber und setzt euch für Gleichberichtigung im
Mudam, Casino, und anderen kulturellen Institutionen ein. Es
wäre  ein  Schritt  in  die  richtige  Richtung.  Vielen  Dank.  
(MAPK)

(Quellen:  Emma:  Artikel  über  die  Gorilla  Girls,  2016/
Interview  mit  SchülerInnnen  der  E-Sektion,  LGL,  2017)
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